
SWP / Vorproduktion / Pool Mantel / CR_SOND /  / Pool Mantel / 2021-04-19 14:34:15

Unternehmenskultur

Warum die Zukunft der Unterneh-
men in den Händen unkonventi-
oneller Ideengeber liegt: Der Un-
tertitel eines Buches der Bestsel-
ler-Autorin Anne M. Schüller ist 
nicht nur ein vorbildlich verfass-
ter, Google-optimierter Teaser, 
sondern trägt das Thema in sich. 
In Unternehmerkreisen ist Schül-
ler bekannt als Businesscoach, 
Grundsatzreferentin, 
Managementdenkerin – und Rat-
geberin für eine zukunftsorien-
tierte Weiterentwiclung von Un-
ternehmenskultur. Schüller be-
schreibt das spannungsgeladene 
Dreiecks-Verhältnis von begeis-
terten Ideengebern im wirtschaft-
lichen Handeln, tradierten Me-
chanismen des ablehnenden Ver-
harrens und der Möglichkeiten, 
wie man zu einer „guten Firma“ 
wird, mit ausgeprägter Kultur des 
Experimentierens.

Für den Erfolg
„Querdenker verzweifelt ge-
sucht“, lautet der Titel des Bu-
ches, gewählt im ersten Lock-
down vergangenen Jahres und 
noch vor der Auseinandersetzung 
um Pandemie-Einschränkungen. 
In der jetzigen Situation hätte sie 
einen  anderen Buchtitel gewählt, 
sagt die Autorin in einem Inter-
view. Ein Querdenker im ur-
sprünglichen Sinne könne aber 

mit vielen Begriffen umschrieben 
werden: Weiterdenker, Zu-
kunft-Gestalter und Organisati-
onsrebell. „Viele haben sich vor 
Corona mit Stolz als Querdenker 
positioniert.“ So beschreibt 
Schüller ihre Protagonisten auch 
im Buch und gibt Tipps, wie sie 
sich zum einen nicht verrennen 
und zum anderen nicht frustrie-
ren lassen – wenn es 
old-school-mäßigen Widerstand 
gibt. Dabei sieht die Autorin in 
Routine nicht grundsätzlich ein 
Übel. „Selbst das verrückteste 
Unternehmen braucht Erdung, 
damit es nicht im Chaos ver-
sinkt.“ Aber: Ordnungssysteme 
dürfen nie so einengend sein, dass 
dadurch Anpassung verlangsamt 
und Fortentwicklung ausge-
bremst wird. Zwischen diesen Pa-
rametern bewegt sich Schüllers 
Gedankenwelt. Ebenso ihre pra-
xisnahen Ratschläge und Impul-
se zu einer innovativen Führungs-
kultur und für das gemeinsame 
Ziel, neue Ideen für besseren Er-
folg im Unternehmen zu nutzen. 
Auf dem Weg dazu gibt es Schül-
lers Anregungen auf 225 Seiten 
für 29,90 Euro im Gabal-Verlag 
(ISBN 978-3-86936-998-3) – www.
anneschueller.de. �
� Michael Janjanin 

Ideengeber für 
die Zukunft

J eder kann sich in seinem Wohnzim-
mer zuhause ein, zwei Gemü-
se-Pflanzen unter eine Tages-
licht-Lampe stellen – und sie wer-
den wachsen.“ Aber ist das schon 
Vertical Farming? Nahrungsmit-

tel-Produktion in geschlossenen Räumen? 
Sascha Rose schüttelt hierzu entschieden 
den Kopf. Der 30-Jährige und sein Zwil-
lingsbruder Philip sind gerade in einer 
entscheidenden Phase, das Zusammen-
wirken von Licht und Luft auf Gemüse, 
begleitet von Wasser und Nährstoffen, zu 
einem System der Gemüseproduktion in 
weitaus größerem Maßstab zu entwi-
ckeln. Zurzeit experimentieren die bei-
den Weiterdenker mit Kartoffeln: Sascha 
als Wirtschaftsingenieur hat im Betrieb 
den größeren Schwerpunkt auf Wirt-
schaftlichkeit und Marketing, Philip als 
Bioingenieur auf Biotechnologie und Ver-
fahrenstechnik. In einem Versuchszelt in 
einer kleinen Halle in Elchingen, im baye-
rischen Landkreis Neu-Ulm, wachsen die 
Pflanzen vor sich hin – von oben von meh-
reren Tageslicht-Strahlern mit Licht ver-
sorgt und von unten mit einem Was-
ser-Nährstofflösungs-Gemisch. Erde 
sucht man vergebens.

Philip Rose zieht an einer Pflanze, um 
das Wurzelwerk zu prüfen. Wie ein Haar-
büschel wächst das wirre Geflecht aus ei-
nem Becher in einen Holzschacht, in dem 
die Kartoffelpflanze mit Wasser und Nähr-
stoffen versorgt wird. Nur im Testbetrieb 
ist der Schacht aus Holz, später aus 
Kunststoff, damit sich keine Algen bil-
den. „Die eigentliche Kunst und die 
Weiterentwicklung“ sei, Nahrungs-
pflanzen mit höherem Kalorien- 
und Proteingehalt zur Ernterei-
fe zu bringen. Mit einfacheren 
und weniger Energie verbrau-
chenden Pflanzen wie Salat 
und Kräuter sind die Ro-
se-Brüder schon durch, haben 
Datensätze gesammelt: Wie 
viel Energie rein muss, um Ba-
silikum in einem bestimmten 
Zeitraum heranzuzüchten und 
aufzuziehen, bis er verkauft wer-
den kann. Mit ihrem Startup-Unter-
nehmen Roko-Farming steuern Phi-
lip und Sascha Rose allerdings nicht 
darauf hin, selbst in die Gemüse-Produk-
tion einzusteigen. Sie brauchen die Daten 
ihrer Experimente zum kontrollierten 
Wachstum von Salat, Kräutern, Kartoffeln 
oder Kohlarten und Soja, um Software da-
mit zu füttern. Diese steuert die Versor-
gung der in einem Würfel auf mehrere 
Stockwerke verteilten Pflanzen vom Keim 
über die Anzucht bis zur Ernte- und Ver-
marktungsreife. 30 Pflanzen am Tag wird 
solch ein Modul liefern – jedes hat an die 
vier Quadratmeter Grundfläche.

Viele Ideen am Start
So weit zum Grundsatz. Über die spezi-
fischen Details des neuen Farmer-Systems 
wollen die Jungunternehmer nicht viel 
weiteres verraten, „wir sind damit noch 
im Patent-Verfahren“. Schließlich wird 
die Konkurrenz auch im deutschsprachi-
gen Raum immer größer. Es sind viele 
Ideen, Projekte, Startups, aber auch grö-
ßere Unternehmen am Start. In einigen 
Edeka-Märkten wachsen bereits Kräuter. 
Unter deutscher Beteiligung – mit SAP 
und Viessmann – sei in Kuwait eine gro-
ße Indoor-Anlage zur Gemüse-Produkti-
on entstanden, um unabhängig zu werden 
von Importen. Singapur hat in der Coro-
na-Pandemie dafür ein Förderprogramm 
aufgelegt – auch dort ist das Ziel, auf kur-
zen Wegen Gemüse in den Stadtstaat zu 
bekommen oder auch selbst anzubauen. 
Ikea steige ein in das Thema, berichtet 
Sascha Rose. „Und in England und den 
USA ist das Verfahren schon längst ein-

geführt und hat eine große Community.“ 
Laut Bundesinformationszentrum Land-
wirtschaft steht auch die größte vertika-
le, europäische Farm in Großbritannien 
– sie hat 17 Etagen und 5000 Quadratme-
ter Fläche.

Die weltweit größte Anlage wird der-
zeit in dem US-Bundesstaat New Jersey 
betrieben. Dort kultiviert das Unterneh-
men Aerofarms in einer ehemaligen Stahl-
fabrik Gemüse auf zwölf Etagen. Auf 6500 
Quadratmetern können mehr als 900 Ton-
nen Gemüse pro Jahr produziert werden. 
Der Weltmarktführer für Indoor-Farming 
benötigt gerade einmal ein Prozent der 
Fläche, die derzeit nötig ist, um die glei-
che Menge an Gemüse auf Feldern in der 
Ebene zu produzieren. Wie die Nachrich-
tenagentur Bloomberg meldet, plant Ae-

rofarms den Gang an die US-Börse. Die 
Unternehmensbewertung beträgt laut 
Medienberichten rund 1,2 Milliarden 
US-Dollar. Auch für Sascha und Philip 
Rose ist klar: Die Vertical-Farming-Revo-
lution ist in vollem Gange. Als einer der 
Begründer der raumsparenden Landwirt-
schaft gilt der Mikrobiologe Dickson 
Despommier, Professor an der New 
Yorker Columbia University, er 
hat sie 1999 bekannt gemacht: 
die Produktion pflanzlicher 
Erzeugnisse unter Ge-
wächshausbedingungen in 
mehrstöckigen Gebäu-
den. Die Vorstellung: Sie 
könnte ganzjährig die 
Versorgung der Stadtbe-
völkerung sichern. Die 
Vorteile: kurze Trans-
portwege, keine Pestizi-
de und weitaus geringe-
rer Wasserverbrauch als 
auf dem Acker.

Den radikalen Ansatz, 
durch geschlossene Systeme 
könnte Landwirtschaft ersetzt 
werden, teilen die Rose-Brüder 
von Roko-Farming nicht. Für die 
Unternehmer ersetzt die neue 
Boom-Branche weder den Bau-
ern noch den Gärtner. Im Ge-
genteil: Die Landwirtschaft ist 
in der Klimadiskussion in zwei-
erlei Hinsicht unter Druck. 
Zum einen sieht sie sich der 
Forderung ausgesetzt, weniger 
CO2 zu produzieren. Zum an-
deren leidet die Agrarprodukti-
on selbst unter dem Klimawan-
del. „Der fatale Wassermangel auf 
dem Acker ist auch in der Region 
bereits bittere Realität. Deshalb sehen 
wir uns eher als Partner der Landwirt-

schaft und der Gärtnereien“, sagt Sascha 
Rose. Das Ziel von Roko-Farming sei es 
nicht, das Knowhow in komplexen Groß-
anlagen von Konzernen verschwinden zu 
sehen. „In Japan sieht man Mitarbeiter in 
Schutzanzügen die Pflanzen in den Rega-
len betreuen.“ Solch ein hygienischer Auf-
wand, der schon eher an pharmazeutische 
Produktion erinnert, schlage sich entwe-
der im Verbraucherpreis nieder – oder 
mindere den Verdienst des Produzenten. 
Und das könne nicht der Traum des Bau-
ern von der neuen Technik sein.

Vertical Farming weiter entwickeln 
heißt für Sascha und Philip Rose eher, den 
Gründergeist der dezentralen Produkti-
on von Nahrungsmitteln zu erhalten. „Da-

mit sind wir mit der Landwirtschaft 
und den Gärtnereien in einem 

Boot.“ Deshalb sehen sie diese 
auch als Abnehmer ihres Mo-

dul-Systems – als Ergänzung 
zum tradierten Agrargesche-
hen. Roko-Pflanzenmodule 
als geschlossenes System fin-
den gut und gerne Platz in 
so mancher Halle in der 
Stadt oder in der näheren 
Umgebung urbaner Gesell-

schaften. Erdbeeren und fri-
sches Gemüse außerhalb der 

Wachstumsperiode in Mitteleu-
ropa? Landwirte oder Gärtner 

können diese platzsparend in der 
Nachbarschaft und mit Strom von 

bestehenden Photovoltaikanlagen auf 
landwirtschaftlichen Gebäuden produ-

zieren – um im Hofladen oder im nächs-
ten regionalen Markt den kurzen Weg 
zum Verbraucher zu finden. Die sanfte Re-
volution ist für die beiden Visionäre von 
Roko-Farming nur im Dreiklang von tra-
ditioneller Wirtschaftsweise, Bio-Anbau 
und Vertical Farming zu schaffen.
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Philip (links) und 
Sascha Rose in ihrer 
Versuchsanlage.�
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So wächst Gemüse auch im 
geschlossenen Raum und 
ohne einen Krümel Erde: Von 
oben kommt Licht von einer 
Tageslicht-Lampe, von un-
ten Wasser und Nährstoffe.�
� Illustration Peters
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Heute: Frische Ideen

Weiterdenker für 
sanfte Revolution
Ideen Zwei junge Unternehmer entwickeln im bayerischen Landkreis 
Neu-Ulm das Prinzip von Vertical Farming für den Erhalt einer 
dezentralen Landwirtschaft weiter. Von Michael Janjanin
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